
Jakob Chl'istC)pfi 

'". Slein am Rhein, 5.0ktober 1923 
",. Mein liebes FrãuJein Bãbler! 

Ihr reizender Jungmãdehenbrief aus hei· 
•. . li90r Sonntagmorgenstimmung hat mieh herz· 
•. lieh erfreut. Es ist so wohltuend, wenn die Ju· 
11 . gend mit uns I?i~~em _geht. Wie wunder-

,eh 
''''''08 CUII,ISTOP II II~~ R ~lehrer im Schulhaus Oberdürnten 1880-1887. 1892 übernahm er die Stel le eines Feuilletonredaktors i~ .. 

der Neuen Zürcher Zeitung. Im Jahr darauf heiratete er Emma Karoline Gossweiler und wurde spãter·· 6. , . 

(1899-1902) Mitarbeiter der Stuttgarter Redaktion der Zeitschrift Die Gartenlaube. Ab 1902 widmete'" ,,-

TOBIAS H EIDER 

,obias Ueider" 
.,.",. 

Wirt o,n:j FrieOens,ictce< HItC~' 
"Del<an Sprengor' (......:n $.1 (9) 
'Niederlet1z" 
KoIIege "Cttistian TaIer'" (aoch $.146) 
V~. ~ nebendem $Ch..It\aUS 
V~ 'JlJioJs Weber" 

~er sich ganz dem Beruf eines freien Schriftstellers. 

J. C. Heers bekannteste Romane wurden je zweima l verfilmt, liDer Kónig der Bernina" 1929 (als 

;"Eternallove") und 19S7, "An heiligen Wassern" 1932 und 1960. 

Wir lesen aus "Tobias Heider", den J.e. Heer 1922 kurz vor seinem Tod verfasst hat. In diesem 

Schlüsselroman schildert er die sieben Jahre seines Wirkens als lehrer in Oberdürnten. Siehe auch 

Schlüssell 

Quellen: Wikipedia, Dürnten 12S0 Jahre Ortsgeschichte, Transskrit von Walter Baumann. 
Lehre, ., OberdJrrC8r11880 · 1887 
Jak. C/"ri.1ioQh Heer 
OberWnlen 
SaJOmOn Horoegijef. ·Rosengarten· 
Pfarrer Joh.l(aspar ScheIIe.
Un!erdô.imten. Dor1 DUrrten 
Cmst~ ZoIinge<. Lehn!r bOs 1884 

JlJioJs Han. l.e/"Qr t:is 1880 

II.rU r Jl lol'.,./ 

Ernst)ucker (1891-1976) 
Ernst Jucker wirkte zunãchst als Sekundarlehrer in Tann. Er machte Bekanntschaft mit Sophie, die ab 

1912 in Zürich Medizin studierte. Nach ihrer Abreise nach Irkutsk folgte er ihr im Okt. 1916. 

Revolutionswirren verhinderten seine Rückreise. 1917liess er sich in Tomsk nieder. Im Bürgerkrieg 

war Ernst Jucker als Englischdozent tãtig. 1922 eróffnete er ein l ehrerseminar, dem er bis 1928 als 

Direktor vorstand, danach war er Dozent für Pãdagogik. Im Juni 1932 floh er mit seiner Fam. in die 

Schweiz und war ab 1933 wieder Sekundarlehrer in Tann. Unter dem Pseudonym Richard Hart setzte 

er sich kritisch mit der Zwangskollektivierung, Industrialisierung und Stalinisierung auseinander. 

Wir lesen aus " Nomaden, Eigenbrótler und Schamanen" (Kurzgeschichten) 

Quellen: Historisches Lexikon der Schweiz, Dürnten 1250 Jahre Ortsgeschichte 
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